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Einführung

Die einheimischen Pseudoskorpione kommen vor
allem in der Streu, in Bodenlücken, unter Baum-
rinde, in Kompost- und Heuhaufen, aber auch syn-
anthrop vor – Weiteres zur Biologie z. B. bei RESSL

& BEIER (1958), WEYGOLDT (1966), MORITZ (1993).
Sie ernähren sich ausschließlich räuberisch, z. B.
von Springschwänzen. In Bodenfallen (woher sie
vielen als Beifang bekannt sein dürften) sind Neo-
bisium carcinoides und N. sylvaticum häufig, aber
es können alle Arten darin auftauchen. Am be-
kanntesten ist der „Bücherskorpion“ Chelifer
cancroides, der zumindest früher regelmäßig in
menschlichen Behausungen angetroffen wurde.
Auch Lamprochernes nodosus wird gelegentlich
in Wohnräumen gefunden, da er sich zur Verbrei-
tung an Stubenfliegen festklammert (Phoresie)
(z. B. STARNECKER & BURRET 1999, Blick pers.
Beob.).

Faunistischer Kenntnisstand

Die Spinnentier-Ordnung der Pseudoskorpione
(auch Trug- oder Bücherskorpione) ist weltweit
mit über 3.000 Arten vertreten (HARVEY 1991).
Wie bei allen Tiergruppen ist dieser Artenreich-
tum in den gemäßigten Breiten deutlich reduziert:
46 Arten aus 8 Familien sind bislang aus Deutsch-
land bekannt (PLATEN et al. 1995, BLICK et al.
2002) – Chthonius alpicola und Ch. boldorii (vgl.
unten) sind in beiden Listen, wie auch bei DROGLA

& BLICK (1998), noch nicht berücksichtigt.

Hiermit wird erstmals eine Gefährdungseinstu-
fung für die Pseudoskorpione Bayerns vorge-
nommen. Eine Rote Liste liegt bisher für ganz
Deutschland vor (DROGLA & BLICK 1998), sonst
aber weder für andere Bundesländer noch für die
Nachbarstaaten. Eine vollständige Auflistung aller
aus Bayern bekannten Arten, die bisher ebenfalls
nicht existierte, wird publiziert werden (mit Noti-
zen zur Ökologie und Regionalverbreitung der
Arten, MUSTER & BLICK in Vorb.). Aus Bayern sind
derzeit 25 Arten aus 6 Familien belegt. Minde-
stens 10 weitere Arten sind bei intensiverer Er-
fassung bzw. Bearbeitung von Beifängen zu er-
warten. Aussagen zu regionalen Verbreitungs-
schwerpunkten sind bisher nur bei solchen Arten
möglich, bei denen Verbreitungsgrenzen in Bayern
verlaufen.

Um den bisherigen Erfassungsgrad dieser Tier-
gruppe zu verdeutlichen, verweisen wir zum ei-
nen auf die Fundpunkt-Karten im Internet (STAUDT

(2003); Neobisium carcinoides ist die häufigste

Art) und zum anderen werden im folgenden die
für Bayern zu erwartenden Arten aufgelistet.

Arten, deren Vorkommen für Bayern zu erwar-

ten ist

Chthoniidae: Mundochthonius styriacus; Neobisii-
dae: Roncus lubricus; Withiidae: Withius piger;
Chernetidae: Allochernes powelli, Anthrenocher-
nes stellae (die einzige FFH-Art aller Spinnentiere
Deutschlands), Chernes nigrimanus, Chernes vici-
nus, Dendrochernes cyrneus, Lamprochernes
chyzeri, Lasiochernes pilosus.
Unter diesen zehn Arten sei besonders auf drei
Lebensraumspezialisten hingewiesen:

• Dendrochernes cyrneus: ist möglicherweise an
ursprüngliche Wälder gebunden und wurde
von MUSTER (1998) als „potentieller Indikator
für historische alte Wälder“ vorgeschlagen.

• Lasiochernes pilosus wurde bisher fast aus-
schließlich in Maulwurfsbauten gefunden. Die
Seltenheit der Art ist demnach wohl einerseits
auf die mangelnde Nachsuche zurückzuführen
(hier seien Säugetierspezialisten zur Zusam-
menarbeit aufgerufen!), andererseits ist die Art
weltweit bislang nur aus einem deutlich be-
grenzten Gebiet Europas bekannt (vgl. HARVEY

1991): Westgrenze Niederlande/Frankreich,
Südgrenze Nord-Italien/Slowenien, Ostgrenze
Slowenien/Österreich/Deutschland (Branden-
burg), Nordgrenze Deutschland (Hamburg).

• Mundochthonius styriacus: bewohnt Baumrin-
de, Baumhöhlen, alte Äste, Totholz und ist wär-
mebedürftig (Lippold pers. Mitt.) – ein Schutz
dieser Art ist demnach über den Schutz ihres
Mikrohabitats möglich.

Gefährdungssituation

Von den 25 aus Bayern bekannten Arten werden
17 in der Roten Liste (inkl. Kat. V u. D) eingestuft:

• Gefährdet – 3:

Syarinus strandi: ist wohl nur durch gezielte Su-
che im Uferbereich von Flüssen nachweisbar
(vgl., SCHAWALLER 1987, SCHMARDA 1997). Eine
enge Bindung an Uferlebensräume ist zu ver-
muten – durch die nun bekannt gewordenen
Nachweise vom Mainufer (det. Schawaller)
wurde gegenüber der Einstufung der deut-
schen Roten Liste (stark gefährdet – 2) hier auf
gefährdet (3) abgestuft.
Microbisium brevifemoratum ist eine speziali-
sierte Moorart, die aufgrund der engen Bin-
dung an einen gefährdeten Lebensraum als
gefährdet einzustufen ist.
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• Geografische Restriktion – R: Fünf Pseudo-
skorpion-Arten sind in der Kategorie R ge-
nannt, da sie in Bayern nur sehr kleinräumig
vorkommen und hier ihre Verbreitungsgrenzen
erreichen:
Chthonius alpicola ist ein Endemit der Ost-
alpen, der im Berchtesgadener Gebiet gerade
noch deutsches Territorium besiedelt und erst
kürzlich in Bayern nachgewiesen wurde (MUS-

TER & LIPPOLD im Druck).
Neobisium dolomiticum ist eine disjunkt in den
Südlichen und Nördlichen Kalkalpen verbreitete
Art, die im Nordareal nur ein eng begrenztes
Gebiet in den Allgäuer und Lechtaler Alpen be-
siedelt (SCHAWALLER 1982, MUSTER 2001).
Neobisium erythrodactylum ist eine östliche
Spezies, die im Gebiet bisher ausschließlich
aus dem Bayerischen Wald bekannt ist (SCHA-

WALLER 1980) (weitere Funde in Deutschland
sind aus Brandenburg, Sachsen und Ost-Thü-
ringen bekannt).
Neobisium simile ist eine westliche Art, die in
Bayern bislang im Allgäu und im Spessart nach-
gewiesen wurde (MUSTER 2001, Schawaller un-
publ.) – in allen westlichen Gebieten Bayerns
sind Vorkommen denkbar.
Neobisium simoni ist ebenfalls eine westliche
Art, die in Bayern bislang ausschließlich im All-
gäu nachgewiesen wurde (MUSTER 2001); auch
von ihr sind im äußersten Westen Bayerns
weitere Vorkommen denkbar.

• Arten der Vorwarnliste – V: In dieser Katego-
rie werden drei Arten geführt, bei denen anzu-
nehmen ist, dass ihre Bestände aufgrund des
Strukturwandels der Landwirtschaft in den letz-
ten Jahrzehnten zurückgegangen sind. Sie be-
siedeln schwerpunktmäßig Stallungen, Scheu-
nen und Schuppen. Von zwei der drei Arten
liegen seit 1950 keine Nachweise in Bayern
vor. Es mag verwundern, auch den bekannten
Bücherskorpion Chelifer cancroides hier zu fin-
den. Fast alle neueren Funde haben sich aber
als zu Mesochelifer ressli gehörig herausge-
stellt. Veränderte Wohnformen machen einen
Rückgang der synanthropen Art in unseren
Breiten wahrscheinlich. Die Einstufung in die
Vorwarnliste soll auch dazu anspornen, zukünf-
tig verstärkt auf den Bücherskorpion zu achten
und alle Nachweise zu melden.

• Daten defizitär – D: Insgesamt sieben Arten
sind in der Kategorie D genannt, vor allem Ver-
treter der revisionsbedürftigen Chthoniidae.
Zwei Chthonius-Arten (boldorii, submontanus)
wurden erst jüngst neu für Bayern entdeckt
(MUSTER et al. im Druck, Muster unpubl.). Vor
allem bei älterem Material sind Verwechslun-
gen möglich bzw. wahrscheinlich.

Für alle V- und D-Arten wird noch keine regionale
Einstufung vorgenommen.

Anmerkung: Das weitgehende Fehlen von Arten
in den Kategorien 1, 2 und 3 ist durch den (noch)
geringen Kenntnisstand in dieser Tiergruppe zu
erklären. Da Pseudoskorpione bisher kaum in
Gutachten etc. berücksichtigt wurden, stehen we-

sentlich weniger Daten als z. B. bei Spinnen und
Weberknechten zur Verfügung. Die Datengrund-
lage reicht in der Regel nicht aus, um eine über
Kategorie R oder D hinausgehende Gefährdungs-
einstufung vorzunehmen. Um diese Situation zu
ändern, werden alle in Bayern faunistisch tätigen
Personen aufgerufen, Pseudoskorpion-Beifänge
zur Bearbeitung an einen der Autoren zu senden.
Informationen über die dabei wünschenswerten
Angaben werden im Internet über http://www.
AraGes.de verlinkt.

Schutz

Ein sinnvoller Schutz ist nur durch den Schutz der
(Vorzugs-)Lebensräume der gefährdeten Arten
möglich. Dies gilt insbesondere bei anthropo-
genen Eingriffen – ein Schutz vorhandener Popu-
lationen durch die Erhaltung des Lebensraumes
ist immer sogenannten Ausgleichsmaßnahmen
vorzuziehen.
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Wissenschaftlicher Artname Deutscher Artname SL OG T/S Av/A RL D

3 Gefährdet

Microbisium brevifemoratum (ELLINGSEN) – – 3 3 3
Syarinus strandi (ELLINGSEN) 3 – – – 2

R Extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion

Chthonius alpicola BEIER – – – R
Neobisium dolomiticum BEIER – – – R
Neobisium erythrodactylum (L. KOCH) – R – –
Neobisium simile (L. KOCH) R – – R
Neobisium simoni (L. KOCH) – – – R

V Arten der Vorwarnliste

Allochernes wideri (C. L. KOCH)
Chelifer cancroides (LINNAEUS)
Dinocheirus panzeri (C. L. KOCH)

D Daten defizitär

Apocheiridium ferum (SIMON)
Chernes cimicoides (FABRICIUS)
Chernes hahnii (C. L. KOCH)
Chthonius boldorii BEIER

Chthonius orthodactylus (LEACH) R
Chthonius submontanus BEIER

Mesochelifer ressli MAHNERT


